
AN DREJ HAJDUK

Melanchthons Beziehungen ZUr owakel

Das Jahrhunder ist für Ekuropa das Jahrhundert der Reformatıon. Zum
Zentrum der reformatorischen edanken, dıe sıch über fast alle europält-
schen Länder ausbreıteten, wurde dıe Universıtät Wıttenberg. Persönlichke1li-
ten W1eE Luther, Melanc  o Bugenhagen, Jonas und andere Studen-
ten aus den verschlıedensten Ländern

Vor em Phılıpp Melanc  on übte großen Einfluß auf dıe Studenten
AaUus Mıt mehreren VON ıhnen 1e (ST: bıs seiınem Lebensende In rief-
lıchem Kontakt, auch achdem SIE dıe Universıtät verlassen hatten.

Relıg1öse, geistliche und kulturelle Impulse gingen VON Wıttenberg VOT

em 1im und Jahrhundert auch nach Ungarn aus Anregungen und
Eıinflüsse machten sıch besonders In der geistlıchen Literatur, 1M chul-

und ganz allgemeın 1M geistliıchen en des Landes gerade der
eıt bemerkbar, IN der sıch das Gesıicht ganz kuropas auf konfessionellem
Gebiet grundlegend veränderte.

Dıiıe Anzıehungskraft der Wıttenberger Universıtät wurde gTr0ß, daß dıe
Studenten Aaus ngarn nıcht mehr wI1Ie bısher ın aKau, Wiıen, Prag oder
ua studıerten, sondern heber nach Wıttenberg gingen Luthers und Me-
lanchthons re ZUS S1e mehr als der damals den Uniıiversıtäten herr-
SCH nde Humanısmus. och wollten sS1e nıcht NUuTr dıe reformatorischen Leh-
Iren, sondern auch dıe Reformatoren selbst kennenlernen. S o studierten in
Wıttenberg während der Zeıt, In der Melanc  on dort lehrte (1522—-1560),
insgesamt 447) Studenten Aaus ngarn, davon alleın Aaus der Z1ps (Ostslowa-
ke1) ZWaNnZzlg.

Der 500 Geburtstag Phılıpp Melanchthons soll nla| se1N, dessen be-
sondere Kontakte ZUTr Slowake!l, dıe damals erungarn genannt wurde,
würdıgen. Das erscheınt VOT em eshalb nötıg, weiıl dıe Aufmerksamkeiıt
bısher mehr auf seine Beziehungen ganz ngarn gerichtet ist Darüber
hegen verhältnısmäßig viele tudıen sowohl NEUETECN als auch alteren Da-
{ums VOT.‘'

Neuere TDe1lıten JenoO Solyom: Melanchthonforschung in ngarn. In Luther und Me-
lanchthon, hg Vılmos ajta, Göttingen 1961 178—-188; Tre KOVACS elan-
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Miıt Melanchthons besonderen Bezıehungen ZUT OWwakel beschäftig sıch
VOTL emer‘ Hudak..* Diese Studıe welst allerdings zahlreiche Lücken
auf. Deshalb sollen 1mM folgenden nıcht NUr Melanchthons Bezıehungen ZUT
0OWwakKel beleuchtet werden. Es soll auch aufgezeigt werden,  wıe
ogroß das Echo das se1in Werk in erungarn während des Jahrhun-
derts gefunden hat

cNhe1ıbDle erwähnt,? daß Melanc  on ZU ersten Mal in der Lateinschule
Von Pforzheim Näheres über dıe ngarn Urc seınen Miıtschüler Sımon
Grynaeus, der später in fen Rektor und Bıbliothekar wurde, gehö hat

Melanc  on lernte spater auch noch andere Oberungarn kennen, ZU

eiıspiel Johannes Kreslıng oder den in der Miıttelslowake1 wirkenden ÖStCI'—
reicher Konrad Cordatus.

Cordatus und Grynaeus zeigten ohl schon bald nach dem Wormser
Reıichstag 1521 für Luther Interesse, später auch Grynaeus’ Schulkollege in
Ofen, der amals zwanzıg]jährıge Franke Veıt Oertel Aaus Wındsheim

Melanc  on als Humanısten siıcher dıe ehemals in reßburg beste-
en! Academıa Istropolıtana nıcht unbekannt SCWECSCNH. In einer seiner aka-
demiıschen en sprach 8 sıch jedenfalls lobend und voller Anerkennung
über den ungarıschen Önıg Matthıas Corvınus seiner Unterstützung
der humanıstischen Ideale aus Dıeser hatte Maı 1465 dıe Academıa
Istropolıtana in reßburg gegründet; eröffnet wurde S1e 1467 An dieser

chthon und ngarn, in Phılıpp Melanchthon Humanıist, eformator, Praeceptor Ger-
manıae. Berlın 1963, 261—-269
Besonders hervorzuheben ist die Studie VON Heınz Che1DIlie, Melanchthons ezıiehun-
Sch Zum Donau-Karpaten-Raum bis 1546, in Luther und Siebenbürgen. Ausstrahlun-
SCH VOonN Reformatıion und Humanısmus nach Südosteuropa, hg eorg und Renate
eDer, Köln/Wiıen 1985 S1iebenbürgisches Archiv 19), 206
Sehr wichtig: Melanchthon: Briefwechsel Kritische und kommentierte Gesamtaus-
gabe, hg H. Scheible, 1—8, Stuttgart-Bad ansta —. (Regesten);

D bearb. Rıchard D Stuttgart-Bad Cannstatt 1991 und 1995 (Iim
folgenden zitiert: MBW)
Adalbert Hudak, Melanc  on und diıe Slowakel, in Kın en für 1C und olk.
Festschrift ZU Geburtstag VonN Roland Steinacker, hg Desider EeXY, Stuttgart
1960 (Hılfskomitee für die ev.-luth Slowakeideutschen), ST
Scheible, Melanchthon: Beziehungen (wıe Anm 1)
Näheres be1 Loesche, Luther, Melanchthon und Calvın in Österreich-Ungarn, A
bingen 1909, 173
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Universıtät wiırkte auch der deutsche Humanıst Johannes Müller-Regi0mon-
Astronom und Mathematıker dus Könıigsberg in Franken Obwohl dıe

Istropolıtana 491 nach dem Tode Matthias’ eing1ing, hiınterheß S1e doch
deutliche Spuren nıcht NUuTr in reßburg, sondern in Sanz Mitteleuropa.

Am Königshof in fen gab ZUT eıt Ludovıicus’ I1 (1516—1526) eıinen
humanıstischen Kreıis, der sıch besonders für Frasmus begeisterte. Dieser
Kreıs fand VOTI em Unterstützung Urc Könıgın Marıa Von Ungarn, deren
Hofprediger Johann Henckel (1481—1539) Melanc  on auf dem Reichstag

ugsburg kennen elernt und dort mıt ıhm Gespräche gefü hatte.?
Der englısche Humanıst und Dichter £eONNAaT! Coxe en! Me-

lanchthons Lehrtätigkeit in übıngen (1514—1518) dessen Schüler und dann
der Universıtät au SCWESCNH. 520/21 wiırkte der Schule VonNn

Leutschau D  0Ca), wechselte jedoch schon bald nach Kaschau (KoS  )
und kehrte VON ort nach Krakau zurück. Coxe begründete Melanchthons
Einfluß den Schulen In Leutschau und Kaschau

Eıner se1iner Schüler WAar eonnar:! Stöckel, der bedeutende Reformator
der Ostslowake1l Siıcher ist 6S dem Einfluß VOoN Coxe verdanken, daß
Stöckel Melanc  on persönlıch kennenlernen wollte Am Oktober 1530
1eß C sıch In Wıttenberg immatrıkulieren.

Die engsten Kontakte zwıschen Melanc  on und der lowake!ı kamen
jedoch urc die slowakıschen Studenten der Universıtät Wıttenberg
stande. /u erwähnen waren etwa Martın Cyri1acus Aaus Leutschau, eorg
Baumhäckel und Matheus Oome aus Banskä Bystrıca und nıcht zuletzt
Leonhard Stöckel

Melanc  on 1e€ die Verbindungen ZUT OoOWwakel Urc eıne IcCSC Kor-
respondenz mıt seinen ehemalıgen Schülern aufrecht. Er schrıeb für S1e Emp-
fehlungsbriefe ZU eispiel Stadtverwaltungen, WEeNN Gemeı1inden eiınen
gee1gneten arrer suchten Gr half ihnen be1 der Lösung VOoNn Streitigkeiten

dıe Lehre und pflegte auch freundschaftlıche Beziıehungen mıt
ıhnen.

Vgl auch Rudolf Keller, Luther als Seelsorger und theologischer Berater der zerstreu-
ten Gemeinden, ın Kırche in der Schule Luthers Festschrı für oachım Heubach,
hg eng! Hägglun und Gerhard üller, rlangen 1995, 58—78, hier 66—73
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DIie Stadtverwaltung Von BardeJov (Bartfeld) hatte sıch 539 elan-
chthon gewandt, weiıl S1e Leonhard Stöckel für ihre Schule gewıinnen wollte
Melanc  on setzte sıch In einem Schreiben VO Maı 539 für den Von
ıhm hochgeschätzten Stöckel e1n, obwohl C ıhn nıcht SCEIN Adus Wıttenberg
ziıehen lassen wollte Melanchthon schrıeb amals ‚„„Gott WO ıhn glücklıch

euch bringen, und wıwohl ich bey vielen Ursachen SCIN gesehen, daß CI
In der Unı1iversıtät bliebe, habe ich doch seinen gehorsam auch nıcht
verhındern oder straffen wollen Bıtte also ıhr wollet ıhn euch freundlıch
lassen eionNlen SCYN Denn GL In Wahrheit eın vernüniftiger, wohlgelehrter,
frommer und geistliıcher Mannn 1st, desgleichen nıcht viel finden.‘®

Verhältnismäßig Briefwechse]l hatte Melanc  on mıt Schemnıitz
(Banskä étiavnica). Im Februar 544 hatte den Schemnitzern empfIohlen,
S1e ollten Johannes Hartler beiım Studıium unterstutzen Das Studium VoNn
Martın Valentkoviıtz dUus St Elısabeth OÖrderte der Bürgermeıster VON chem-
nıtz, Quirıin chlaher, auf Empfehlung Melanchthons VO Februar

ach dem Tode iıhres Pfarrers Johann Kresling wandten sıch dıe Bürger
VON Schemnıitz Melanchthon eines Nachfolgers.

Melanc  on hatte zunächst mehrere Kandıdaten 1mM 1 Er empfahl
ıhnen schheblıic 1mM Maärz 549 Leonhard Stöckel Üln Nachbarschaft
habt iıhr eiınen gele‘  en frommen und klugen Mann Stöckel, VON dem ich
enke, dal ähıg 1st, eıne größere Gemeinde leiten.‘‘® töckel wurde
VonNn den Schemnitzern jedoch nıcht ZU arrer gewählt.

Der Stadtrat wandte sıch vielmehr arrer Ambrosius Moiıbanus aus
Breslau Dieser antwortete Maärz 1549, C WO sıch darüber mıt
Melanc  on beraten: „habe ich eın Mühe und el gespart mıt schreıiben

Herrn ılıppum und andere gelechrte. Am Maı 1549 teılte OF den
Schemnitzern mıt ‚„Hab ich dem Herrn 1l1ıppo Schreıben zugeferti-
gel, versehe mich genzlıch, E: werde eın Antwort geben AA  e

Andre] Hajduk, Phılıpp Melanchthon und eonhnhar' Stöckel, in Communio viatorum
20, 1977, 177-180, und MB  Z Z 439, Nr. 2209

6,49f, NT. 3385, und MB  < 4, 330, Nr. 4160
Egyhäztörtenelmi EMLEKEK Magyarorszägy hıtujıtas koräbol, hg. Karäcsonyl,
Kollänyı, Lukcsics, D udapest, 154f, NT. 136, vgl MB  S Dr 436, NrT.
54  ®
Ebd., 139, Nr. 124
Ebd., 162, Nr. 146
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Am prı 549 hatten sıch auch dıe Schemnitzer Melanc  on
ewandt 11 Dıie Antwort kam mıiıt Datum VO August 549 VON der Uni-

und VON Bugenhagen Maıor und Melanc  on unterschrieben
I hese empfahlen ıhren Schüler Eg1d1ius er als Pfarrer berufen och
auch das zerschlug sıch

Am Oktober 549 schlugen Bugenhagen Maıor und Melanc  on
olfgang Ampherach VOT I hieser wurde dann SCcCHALeBLIC ZU arrer VON

Schemnuitz gewählt
Er 1e auch VON Schemnitz AUuUs Kontakt Melanc  on Ihn bewegten

VOL em Fragen ZUT nderung der Gottesdienstordnung, dıie sehr VOI-

sıchtig und eıinfühlsam durchführte Melanc  on schrıeb ıhm 28 Maı
l} SCI damıt einverstanden daß CT dıe Zeremonıien nıcht verändere dıe
SCIMN Vorgänger eingeführt habe we1l häufige Anderungen Unaufmerk-
samkeıt nla gäben und dıe Menschen verwiırrtien Überhaupt SCI1 be-
enklıc WENN Frömmigkeıt durchgefü  e Zeremonıien ınfach urec
andere ersetzt würden

Scheible? berichtet auch über Kontakte Melanchthons mıt emnı1tz Be-
kannt Briefe olfgang Guglıingers Melanc  on VO Maärz
153816 und VO Jun1ı 5472

Den ersten diıeser Briefe hatte der Wıttenberg immatrıkuliıerte Andreas
Sauer überbracht Darın außerte sıch Guglınger anderem erbıttert dar-
über daß Önıg Ferdinand I1 und Johann Zapolya NUT zuschauen würden
WIEC dıe Türken Slawonıen und den größten Teıl Ungarns vernichteten Seine
Bergstadt emniıtz SC1 alleın Urc ihre natürliche Lage VOT den Türken
geschützt

Am 12 Oktober 553 schrieb Melanc  on den Stadtrat VON emniıtz
SCINCS aus Namslav (Ne  th) stammenden CNhulers Paul NIceus

Dieser hatte SCIMHN Studium Wıttenberg beendet und dort auch ordınıert
worden Nun seizte sıch Melanc  on für ıhn eC1iN ET berichtet über dessen
Studıum und scnhlıe. mıiıt der Bıtte „Bıtt Ich wer Erbarkeit WO yhr yhn
gunstiglıc lassen euoNlien SCIMN den GL hat vleissıg studıiert vnd 1SL Zuchtig,
das ich ehr werde sıch geburlıch halden 661 /

E MB  < 460 Nr 5510
MB  Z 504f NT 5606
MB  S 524 NT 5650
Ebd (wıe Anm Ö), 5 255 Nr 37 ] und MB  z Nr 5806
Scheible, Melanchthons Beziıehungen (wıe Anm. 1),
MB  = 2 358, NT. 2008

162, Nr 5482; (wıe Anm 2 34; Kr1Zko, Eın Brief Philıpp
Melanchthons Eigenhändig geschriıeben den Magistrat der königlıchen Bergstadt
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Miıt Käsmark stand Melanc  on ebenfalls in Verbindung. Hr egte dem
dortigen arrer Johann Sommer nahe, dem Schloßherrn Albert Laskı VOoN
Käsmark seinen Schüler Erasmus Krossensky als Prediger empfehlen.
Dıesen Brief hatten neben Melanc  on auch dıe Professoren Eber, Frö-
schel, Stur10 und 7€ unterschrieben.!®

Besondere Aufmerksamkei verdient die Korrespondenz zwıschen Me-
lanchthon und eonnar: Stöckel daus Bartfeld (1510—1560).*” Dıieser hatte
sıeben anre der Unıiversıtät Wiıttenberg verbracht. Er achtete elan-
hthons und Luthers Autoriıtät der göttliıchen gleich

rhalten sSınd dre1ı Briefe Melanchthons ihn, datiert VO September/
Oktober 542 Juli*! und August 15442 eıtere Briefe sınd VOEI-
loren uberdem exıistileren, soweılt bısher ekannt ist, vier Briefe
VON Stöcke] Melanc  on

Es handelt sıch be1 all diesen Briefen Schreiben persönlıchen nhalts
Melanc  on zeıgte sıch OCKels Zukunft besorgt Er hätte SCIN
gesehen, WECNN wieder nach Deutschlan: gekommen ware Deshalb CIND-
fahl Dn ıhm 1Im TIe VO August 1544, sSo doch den Pfarrdıenst in
ansie übernehmen. Stöckel lehnte aber mıt der Begründung ab, dem
stünde manches, Was ıhm Sorgen mache, entgegen.““ Leıiıder ist nıcht be-
kannt, 6S sıch e1 andelilte

Als Rektor wollte der Stadtrat Von Breslau Stöckel gewinnen. ıne VCI-
bindlıche Eınladung hat Stöckel allerdings nıe erhalten. Darüber chrıeb

21 November S51 Melanchthon.“* el außerte CI sıch mıiıt schar-
fen Worten über die re Os1anders.

Die Nachricht Von Melanchthons Tod Aprıl 1560 erreichte Stök-
kel in Bartfeld, CT schwer rkrankt darniederlag. Studenten überbrachten

emnitz 1mM re 1553 nach Chriısto, udapest 1897, vgl MB  = $ I2r
NrT. 69973

udak (wıe Anm 2) 35: und MB  = 8, 427, Nr. 9174; vgl auch 412,
Nr. 9130, und 422, Nr. 0159 TAasSsmus Krossensky aus Käsmark wurde
559 in Wiıttenberg für den Dienst in Käsmark ordıiniıert.
AazZzu Hajduk (wıe Anm 6)9 1715180
MB  < 3’ 318, Nr. 3051

q MB  Z 4) 103, Nr. 3625
MB  = 4, 113 Nr. 3650
MBW 4, 120 NrT. 31666
MBW 6, 231 Nr. 6261
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ıhm mıt dieser Nachricht Brıiefe, die Melanc  on noch VOT Se1-
NC Tode verfaßt hatte Stöckel las S1e TIränen und meınte, ( werde
Melanc  on auf seine Briefe demnächst ohl mMundlıc können.
Er starb bald darauf Junı 1560

Matthıas Lauterwald, Pfarrer In PreSov (Eperl1es), hatte 551 mıt der
Verbreitung der Lehre Os1anders begonnen. In Abweichung VO reformato-
rischen Grundsatz des sola fide lehrte CI, außer dem rechtfertigenden Jau-
ben gehöre ZUT rlösung notwendigerweise auch dıe tätıge Buße Das führte

Unruhen ın PreSov und selner mgebung.
Zunächst kam eiıner Beratung Leıtung des Sen1ors Michal

RadaS$Sin und Leonhard OCKels S1e endete erfolglos.
RadasSin wandte sıch daraufhın Melanc  on und erbat dessen

Er teılte ıhm mıt, Lauterwald egründe miıt seiner re scholastıische Dog-
INCN, „weıl angeblıch nıcht NUr Glaube, solange > Chrıstus mıt seinen Ver-
diensten versteht, treıbt die Sündenvergebung eiN; sondern Glaube mıt
erken verbunden erwiırbt dıe Vergebung, solange gute er tut, dıe In
der Gegenwart stattfinden sollen.‘“>

uch der Rat VonNn PreSsov wandte sıch August 554 elan-
chthon Kr schıilderte Lauterwalds Lehre dahıngehend, ‚„„daß der Glaube recht-
fertigt, der Buße tut mıt erken, und nıcht der Glaube alleın, der
keiıne Buße tut.‘‘9

Melanc  on antwortete Oktober 1554 Er zeıgte sıch über dıe
Vorkommnisse in PresSov sehr etiroIfen Kr kannte Lauterwald bereıts aus
dessen Studienzeıit in Wiıttenberg, hatte mıiıt ıhm allerdings keine Zu
rfahrungen gemacht; er beurteilte inn als einen Mannn Von streitsüchtiger
und scharfzüng1iger Natur „Deshalb en WIT ıhn oft ermahnt, daß nıcht
richtig gelehrte Gegenstände dus Spitzfindigkeit verdunkelt.‘‘ elan-
chthon rat den Bürgern Von PreSov, den Streıit beenden und dazu dıe
Ansıcht der Gemeinde VON Kronstadt einzuholen. Der TIeE endet Streng:
„Und Matthıas nıcht einverstanden ware mıt der Entscheidung der TOM-
INCN, dann wırd N Sache Eurer Frömmigkeıt und Ehre se1n, ıhn dus dem
Dıenst Evangelıum entfernen. Dieses chreıbe ich niıcht ohne Schmerz,

8,358 und MB  = %. 226, Nr. O
8,359 und MB  = f 220, Nr.



150 Andre] Hajduk: Melanchthons Beziehungen ZUT 0OWaKe|

6CßS ist aber notwendıig, daß WIT uns alle für dıe Wahrheit und fromme Eın-
tracht derreinsetzen.‘“7

Lauterwald 1e mıt seinen Ansıchten alleın Anders sah dagegen mıt
den Streitigkeiten dıe Abendmahlslehre aus

Nachdem Melanc  on den Reformierten tlıche Zugeständnisse emacht
hatte, fanden winglıs und Calvıns Abendmahlsauffassungen in der OWAa-
kel, VON Melanchthons chulern orthın gebrac  9 viele nhänger.

Zur jener eıt gab 6S in ngarn keine Hochschule, dıe mıt der In Wıtten-
berg vergleichen SCWESCNH ware er schlug elanchthonden ungarı-
schen Adlıgen VOTL, eine eigene hohe Schule gründen. Er schrieb darüber

März 545 Peter Perenyı. Er bat iıhn, die tudıen In ngarn
fördern.“® Er zeıgte sıch dessen gewi1ß, daß Gott nach der Vertreibung der
Türken den Ungarn eine Erneuerung der tudıen und der 1 d schenken
werde. Ahnlich äaußerte sıch auch gegenüber Ihomas Nädasdy, dem
ebenfalls nahelegte, eıne Schule in ngarn einzurichten.“? Kr hatte mıt se1-
910 Anregungen allerdings keiınen Erfolg.

Melanchthons Grammatıca latına ılıpp1 Melanchthonis, Hagenau 1525
wurde ange Zeıt auch in der OWakKel gedruc und benützt. Unter dessen
Eıinfluß reformierte se1n treuer Schüler eonnarT:! töcke]l das Schulwesen In
der owakeıl ach Melanchthons Vorbild verfaßte 1540 seıne eges
cholae Bartphensıs. Diese gelten als dıe ersten Schulgesetze in der Oowakeı

In BardeJov eröffnete Stöckel eın dreiklassıges lateinısches humanıstI!-
sches Gymnasıum. Wıe auch Melanc  on tellte 37 die Schule Sanz iın den
Dıenst der Kırche und der Bıldung. uch 1e 11UT ädagoge. ach
Melanchthons Vorbild erfaßte GT Schulbücher

8,.361 Ac S1 Matthıas NOn adsentietur pl1orum 1UdI1C11S, erıt pletatıs eft gravitatis
vestrae CUuUMm minister10 Euangel1. Haec ON sıne dolore scr1bımus, sed
NECCECSSC est NOSs et verıtatı el plae concordiae Ecclesiarum consulere; vgl
MB  = &. 238, NrT. 7300
MB  Z 4, 206, Nr. 3863

KOVACS (wıe Anm 265
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ur Melanc  on se1ner Lehrtätigkeıt Praeceptor Germanıae
genannt, am töcke]l dıe Ehrenbezeichnung Praeceptor Hungarılae.
BardeJov nannte das ungarısche Wıttenberg.

Melanchthons Interesse für dıe ngarn hatte nıcht zuletzt in dem VON iıhm
mıiıt ogroßer orge verfolgten ständıgen Vordringen der Türken In Kuropa
seınen Tun In seinen Briefen erwähnt CT häufig dıe Türkengefahr. NIOT-
matıonen rhıielt VOI em urc seine ungarıschen Schüler

Andreas Batızı teılte In einem umfangreıichen Bericht VO Dezember
543 ber dıe Türken mıt, daß diese den Evangelıschen Friıeden garantieren.“
Ahnlich berichtete auch Melanchthons Schüler S1ıgı1smund Gelous in seinen
Briefen VO Z Januar ISS VO Maärz 1555° und VO März
1559°

Guglınger dagegen berichtete über türkısche Verwüstungen. Ahnlich au-
Berte sıch eonnNar:'! Stöckel in seıinen Briefen VO August 15448 VO
Z November 1551° und VO 23 Januar 15575

Das orgehen der Türken Wl für die Reformatoren eın apokalyptisches
Geschehen Weıl dıie Ungarn den Rest Kuropas VOT dieser Gefahr schützten,
schätzte Melanc  on deren Wıderstand besonders hoch Er hob dıe große
Bedeutung Ungarns In diıesem amp hervor. ugle1ic tellte 61 dıe Ungarn
den Deutschen als Vorbild hin 37 Für das schwer geplagle ngarn hat CT

viel ebetet.
ber auch über dıe innerkiıirchliche Lage In ngarn, über das feindlıche

orgehen Kaıiser Ferdinands und des Erzbischofs aus Giran CN-
über den Evangelıschen, ze1igte CI sıch gul informiert.

MB  = D3 Nr. 3788
31 MB  < 24, Nr. 5983

MB  < 91 Nr. 7493
MB  < 23 Nr. RR
MB  < m \O T CO < 20, NrT. 3666
MBW 6, 231° Nr. 6261
MB  < S, 29f, Nr ® 106

V:330; 334, 339, 505
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Enge Beziehungen verbanden Melanc  on mıiıt seinem Schüler Paulus
Rubigallus aus Kremnitz, der 536/37 der Universıtät Wiıttenberg studiert
hatte

Bereıts 1m November 536 Melanc  on als Dıchter aufgefallen.
ach 1537 hatte mehrere poetische erke In Wiıttenberg drucken lassen.

54() unternahm Rubigallus eıne Reise mıt eiıner ungarischen Delegatıon
nach Konstantinopel. Dort sollte Sultan Suleiman Schutz für apolyas
Sohn S1igmund bıtten.

ber diese Reıise schrıeb das 544 erschienene „Hodoeporicon ıtınerı1s
Constantinopolitani“‘. In diıesem Gedicht beklagt bewegt, Was dıe Türken
den ıstlıchen Ländern und deren Bürgern Er endet mıiıt der Bıtte,
daß wahrer Gott die türkıschen Heere austreiben und das Auslöschen
des Lichtes selner Tre nıcht zulassen möge Zu diesem Werk dıichtete
Melanc  on eine Vorrede. ®

Am Aprıl 1545 tellte ıhm der Rektor eorg Maıor eın glänzendes
Abgangszeugn1s aus, das höchstwahrscheinlich von Melanc  on verfaßt
worden

Zu seiner Hochzeıtsfeier, dıe Maı 1551 in Breslau stattfinden
sollte, lud Rubigallus auch Melanc  on und andere Wiıttenberger Freunde
eın Melanc  on hatte ernsthaft CrWOSCNH, dıe weiıte Reise unternehmen,
doch ıhm schheblic nıcht möglıch SCWESCHNH, der Eınladung fol-
SCH

Rubigallus als reicher Bergwerksbesitzer in Schemnitz. Er stieg
ZU könıigliıchen und kaıserliıchen Rat und Bergamtmann auf und wurde
1564 geadelt 177 ist M gestorben.

Kontakt pflegte Melanc  on auch mıiıt dem gelehrten Amtmann Wer-
NCI, mıt Paul SC1Ip10 aus Irnava SOWIe mıt Sigıismund Gelous, Bogner und
anderen.

Melanchthon den Leser. Gedicht Vorrede Paulus Rubigallus, Hodoeporicon
l1tinerıs Constantinopolitani, Wittenberg el Kreutzer) 1544, MB  < 49 167,
Nr. AT An dieser Stelle ist hinzuweisen auf wWwel Neudrucke Paulıiı Rubigallı
Pannoniu armına, hg Okäl, Leipzig 1980, l 'g und dessen slowakische ber-
setzung: avo Rubigall, Opı1s do KonsStantinopolu, übersetzt VON Okäl, Bra-
ı1slava 1985 ler auch die slowakische Übersetzung VON Melanchthons V orrede).
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11

In der Bıblıothek der evang.-luth. Kırchengemeinde in Leutschau eiI1n-
den sıch mehrere erke VON Melanc  on Adus alterer Zeıt, darunter eın
Autograph:””

Der Spruch des propheten 1a
SeCX tusent lar Jeibet dıse welt,
darnach wirt S1ie verbrinnen
WEe1 tusent l1ar oed
WEe1 tusent lar Das gESEIZ Moisı
WEe1 {usent lar, Die eıt Messıah

vnd VON sunden
die viel vnd SIOS sınd,
werden die 1ar daran
mangeln, welche nıcht
erfullt werden,

Geschrieben, Anno 560 nach
der gebu des Herrn T1S
auß der ungfraw Marıa,
ach Anfang der welt Anno
5a

Scriptum INanu Phılıppi
Melanthonis.“

In der Bıblıothek des Lyzeums VoN Käsmark eiIInden sıch 118 Schriften
Melanchthons, Von denen 51 bıs 1560, also noch dessen Lebzeıten, e_
schlenen waren.“!

In Der WEe und letzte eıl der RBücher des Ehrnwirdigen Heır Martın Lu-
erlAndrej Hajduk: Melanchthons Beziehungen zur Slowakei  153  H  In der Bibliothek der evang.-luth. Kirchengemeinde in Leutschau befin-  den sich mehrere Werke von Melanchthon aus älterer Zeit, darunter ein  Autograph:  Der Spruch des propheten Eliah  Sex tusent iar bleibet dise welt,  darnach wirt sie verbrinnen  Zwei tusent iar oed  Zwei tusent iar Das gesetz Moisi  Zwei tusent iar, Die Zeit Messiah  vnd von wegen vnser sunden  die viel vnd gros sind,  werden die iar daran  mangeln, welche nicht  erfullt werden,  Geschrieben, Anno 1560 nach  der geburt des Herrn Christi  auß der Jungfraw Maria,  Nach Anfang der welt Anno  5522  Scriptum manu Philippi  Melanthonis.“  In der Bibliothek des Lyzeums von Käsmark befinden sich 118 Schriften  Melanchthons, von denen 51 bis 1560, also noch zu dessen Lebzeiten, er-  schienen waren.“!  39 In: Der Zwelffte und letzte Teil def Bücher des Ehrnwirdigen Herr: D. Martin. Lu-  theri ... Wittenberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1559, Sign. 5372.  40  Es handelt sich um ein Zitat: „In der Schule des Elijahu wurde gelehrt: Sechstausend  Jahre wird die Welt bestehen; zweitausend Jahre der Nichtigkeit (oder Öde); zweitau-  send Jahre der Tora und zweitausend Jahre der messianischen Zeit.‘“ Nach dem  babylonischen Talmud, neu übertragen durch Lazarus Goldschmidt, Bd. 9, Berlin  Y  1934, S. 66.  41  Besonders zu erwähnen sind: Confession oder Bekenntnis des Glaubens etlicher  Fürsten und Stedte, 1530, und: Deutung czwo grewliche Figuren Baptese zu Roma,  Wittenberg 1523.Wiıttenberg. Gedruckt durch ans Lufft 1559, Sıgn SA
Es handelt sıch eın ıtal „In der Schule des Elıyahu wurde gelehrt: Sechstausend
Tre wird die Welt estehen; zweıtausend Jahre der Nıchtigkeıit SE Ode); zweltau-
send re der ora und zweıtausend Jahre der mess1ianıschen Zeıt.“ ach dem
babylonischen Talmud, NCU übertragen durch Lazarus oldschmıidt, 9, Berlın
1934,

41 Besonders erwähnen sınd Confession der Bekenntnis des Glaubens etliıcher
Fürsten und Stedte, 1530, und Deutung ZWO ogrewliche Figuren Baptese Roma,
Wittenberg 1523
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Unter Melanchthons Eıinfluß WAaienNn in der OoOwWwakel nıcht 11UT die eges
cholae artphensıs entstanden, sondern auch einheimiısche Glaubensbe-
kenntnisse SOWIeEe mehrere verschiedener Fraternitäten. S1ie alle be-
rufen sıch auf Melanc  on und seine OCI COININUNECS Anscheinen hatten
diese dıe er Luthers in der theologıischen e1 weıtgehend verdrängt.
on 1m August 549 hatte Sen1o0r iıchal RadasSin eın Glaubensbe-

kenntnis für Leutschau auf der Grundlage der OC1 geschrıieben.
Dieses Bekenntnis allerdings sehr umfangreıich und wen1g aussagekräf-
1g Es Jag 1Ur als Handschriuft VOIL und gng verloren.

ıne wiıichtige spielten dagegen dre1 andere Glaubensbekenntnisse.
Sıe entstanden ebenfalls 1M Jahrhundert und sıcherten den vangeli-
schen iıhre Exıstenz. Es ist erstaunlıch, In der kleinen evangelıschen
TC der Owakelıl innerhalb eines Jahrhunderts eıne umfangreıiche und
mnMIic  are theologische Arbeıt gele1stet wurde.

Das einheimısche Bekenntnıis, dıe Confess10 Pentapolıtana art-
feld, Eperies, Kaschau, Leutschau und Zeben), tellte der Melanchthonschü-
ler töckel 549 ZUsamnmen Es ist 1mM Geilste der Augustana In elan-
hthons Art und Weise verfaßt worden, daß keinen nla ZUT Polemik
und infolgedessen ngriffen die evangelısche TC bot

Das zweiıte Bekenntnıis, die Confess10 ontana VON 1359 ist VOonNn der
Pentapolıtana abhängıg.

569 entstand In der Z1ps schl11eBI1IC das drıtte Glaubensbekenntnıis, cdıe
Confess10 Scepuslana, VON Melanchthons CANulern egander und DSO-

verfaßt
uch mehrere Fraternitätsartıkel des Ja  underts berufen sıch auf

Melanchthons Lehre., LE  3 eispiel dıe SarısSske, Presovske und Popradske
Claänky (Artıkel VON >N  _n VON EperI1es, VON Poprad).

13

Kryptocalvınısten beriefen sıch SCIN be]l ıhren Streitigkeiten auf elan-
chthon, ZU eisplie Gregor Szegediı In Kaschau Sıe behaupteten, elan-
chthon habe seine Meınung In der Abendmahlsfrage geändert.

Damals chrıeb Stöckel]l den chter und den KRat VON Kaschau,* SIC

ollten olchen Nachrichten keinen Glauben schenken, ‚„„DevOor sıcherere Zeug-

Am Julı S77
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nısse ber Melanc  on beigebrac werden. Zweıtens, WEeNN sıch heraus-
tellt, daß Melanc  on lehrt, muß INnan fragen, diese Nıchtsnutze
erst Jetzt Melanchthonanhänger geworden sınd, während s1e iıhn früher als
Narren verspottetL haben.‘“

Eın treuer Schüler OCKels und Melanchthons der Humanıst und
AÄArzt eorg Purkirchner AdUus Bratıslava (1535—-1578). Er WAar Septem-
ber 556 der Universıtät Wiıttenberg immatrıkulıert worden. 559 gab CF

eın umfangreıiches poetisches Werk heraus, dıe „Saplentia Salomon1i1is®. Dar-
iın außerte : sıch auch über seıne Jugend. Fr erinnert sıch, WI1IEe dıe ach-
richt, daß der Elbe eine Nachtigall sınge, nach reßburg gekommen se1
Damıt Wal Melanc  on gemeınt. Diese Nachtigall habe ıhn gerül daß
(31. sıch entschlossen habe, dıe Lieder dieser Nachtigall mıt eigenen hren
hören. Anläßlıch des ersten Todestages VON Melanc  on und Stöckel tellte
GE diese erneut als Nachtigallen dar, die dıe Natur mıt ıhrem Sıngen erfreu-
ten.““ Er WIES aber zugle1ic arau hın, daß allerorts Feinde dieser öge
g1bt

15

DIie evangelısche C in der OWakKel ist stolz darauf, daß 561 dıe
OCI Melanchthons mıt OCKels Annotatıones OCOTrTUumM
cCcCOomMmmMuUN1UmM doctrinae Melanchthonis erschlenen S1Ind. In einem Band
sınd hıer das Werk des großen eologen der Reformatıon und das se1Ines
cNulers vereınt. Dıie Anmerkungen OCKels den einzelnen TIUuKelIn Me-
lanchthons zeigen eutllıc daß 8 sıch dessen theologischen Anschauungen
verpflichtet fühlte

Melanc  on wirkte uUurc seine Schüler In vielen Ländern Ekuropas Seine
Unterrichtsmethode setizte sıch auch ın der OWakel urc soweılt seine
Lehrbücher edruckt und benutzt wurden. Unter der chulen festigte

43 Danıel Skoviera., Epistulae Leonardı Stöckel, In Zbornik Filozoficke; fakulty Uniti-
versity Komenskeho, Graecolatina el Orılentalıa, rocnik TI8, Bratıislava 1978, D —
359; hier 355
Im Gedicht Anniıversarıum Philomelae, Wiıttenberg 1561
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CI dıe Reformation; enn tellte dıe Schule den Dıienst Von Frömmi1g-
keıt, Kırche und Bıldung.

Seine Schüler übten zugle1ic starken Einfluß auf das kirchliche
en und das theologısche Schaffen ı der Owakel Aaus

Inwıeweıit allerdings Melanchthons theologische Kompromißbereitschaft
dıe sıch VOT em nach dem Tode Luthers zei1gle das Vordringen des Aalvıl-
NISINUS Donauraum förderte noch SCHAUCH Untersuchung 45

Die Owakel das amalıge Oberungarn Melanc  on nıcht TEM!
Er kannte viele Menschen Adus dıesem Land über dıe Lage der Bürger
amp dıe en S: informiert die Sıtuation der verfolgten
evangelıschen Kırche ıhm bekannt Uurc Phılıpp Melanc  on en
WIT OoOwaken großes geistliıches Gut empfangen lJäßlıch SCINECS Jubiläums
SCI1INNETN WIT uns deshalb SCINET Dankbarkeıt

45 (wıe Anm 2)
Für freundlıche be1l der kritischen Durchsicht des Manuskripts be1 der
ITransskrıption des Autographs danken errn Walter ürınger VOonN der Melan-
chthon-Forschungsstelle Heıdelberger ademıiıe der Wiıssenschaften
ach SC} des Manuskripts gab uns Pfarrer Mag Pal Fönyad Perchtoldsdo
Del Wiıen den 1Nnwels auf olgende beıten
Katalın Kevehäzı Melanc  on es 1ttenbergben tanult magyarok 1550
evektol 1587-1g (Adalekok Melanc  on magyarorszägl recepc1öJanak elsö VSZÄA-
zadähoz) Dissertationes bıbliotheca Uni1iversıitatis de Jözsef nomınatae

10) Szeged 1986 (Übersetzung des JTıtels Melanchthon und dıe Studenten aus

ngarn Wiıttenberg |Miıscellaneen ZUuUm ersten Jahrhundert der elan-
chthon-Rezeption ı Ungarn|)
Istvan Borzsäk, magyarorszäg!] Melanc  OnNn--TeCepCIÖ kerdesehez, ItK Iro-
dalomtörtene! Közlemenyek, Budapest), Jg., Heft 4, 1965, erset-
ZUNg des Tıtels Zur Frage der Melanc  on Rezeption ngarn


